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Crndbrungsfragen in Amerika.
Bon Dr. Leo Koszella. (Gdtup.)

Wutomaten und Cafeteria  Jowie die Wiehrzahl der

librigen Self serving-2ofale |ind von iiberrajdender Freunbd-
lihteit und Sauberfeit. Dauernd gehen dienftbare Geifter,
meift Neger oder frifd) Eingewanderte, umber, rdaumen ab,
jaubern und erfeen die Juders, Salz-, Pieffer- und Eifig-
gefdffe.
» Jur in einem Punfte laffen faft alle Lofale 3u wiin-
[dhen 1ibrig: die Toiletten. Entwebder find iiberhaupt feine
ba, oder ihr hygienifder Charafter ift geradezu polizeiwidrig.
Anverfeits trifft man, Defonders in Neunorf, Waidrdwume,
lelbit in den Automaten, vor allem aber in den Kinopaldijten,
b@c infofern nadahmungswerte Cinridtungen enthalten, als
lpcr Fonapparate jum Handetrodnen vorhanden Jind, oder
Sandtudyrollen, bdie jedem Benuber eine fjaubere Fldade
Dicten, oder endlid) BPapierhandtiider. Alles vdllig Tojtenlos.
:Irini'maiicr mit Papierbeder fommen nod) hingu. Diefe
findet man aber meift in dem als Smofing-room dienenden
Borraum, wie iiberhaupt iiberall, in Kinos, Lofalen, Theater
und Gtraen, wo Trinfwaljer in bequemiter Weife mit den
dazu gehdrenden Vedyern vorhanden ift.

Der Wufenthalt in diefen Lofalen it durdaus angenehm.
Allerdings darf man feinen europdijden IMakitab anlegen.
Denn alle Lofale find nur eindeutige, jwedbewupte Einrid-
tungen.  Stundenlanges wWmberfiBen wum  diefer proble-
matijden ,,Tdtigfeit’ Jelbit willen, gibt es nidht. CEinmal
weil feit der €in= und Durdfithrung des Voljteadgejehes das
alfoholijdhe BVindemittel fehlt, und dann, weil der Wmeri-
faner feine Jeit Hat, — time is money! — feine Heit
haben will und deshald um mindeften jo tut, als ob er
feine Jeit habe. Dabher alle diefe auf Tempo und Rationali-
Jierung abzielenden Formen. Daher die vielen Fleinen Lo-
fale, die Hoder an den Buffets. Nod) als es feine Probhi-
bition gab, und die Saloons iippig wie Pilze aus feudtem
Waldboden emporidoffen, fehte fid) fein Hundertprozentiger
Wmerifaner an einen bequemen Tijd, nein, er ftand an der
L, Thefe!!, ftundenlang, bis er umfiel. Dann aber fommt

die gerade in den grofen Stddten immens hHohe Wiiete

Husblick auj die Alpen von der Diakonijjenbaus=Klinik Salem, Reubau.

hingu, die dazu 3wingt, Publifum 3u haben, das verzehrt
und obhne allen unndtigen Wufenthalt verfdwindet. Jum
Dolce far, niente find Lobbns, dic Hotelhallen da. Hier
fann man ungeftort figen, jidh anrufen laffen, Gefdafte und
Rendezoous erledigen, die mitgebradhte Jeitung lefen und
fortwerfen, Speideldriifengnmnaftit mit Hilfe der iiberall
Dereitftehenden Spudndpfe treiben ujw. Kein Wenjd) jtort
oder beldftigt. €s ift vollig gleidaiiltig, ob man Hotelgajt
ilt oder nidht, ob man im Hauje wohnt oder bei der Kon-
furren3, ob man ,,Eingeborener’ it oder nidt, prominent
oder vdllig unbedeutend; jedem ftehen Sdreibtijdhe, Sehreib-
majdyinen, Briefpapier und die einjdlagigen Verfehrs-Yiad)-
jdhlagewerfe 3ur Verfiigung.

Eine gan3 ulfige Nolle |pielen die Droguerien. Apo-
thefen in unjerem Ginne gibt es driiben nidht, hoditens in
curopdijden Bierteln, dott wo Deutide oder Polen wobhnen.
Gonft erhdlt man Miedifamente entweder jofort beim Arst,
oder im Drugjtore, in der Droguerie, in der aber nur ein
Drittel den Viedifamenten und hygienifd-medizinifden Wp-
paraten vorbehalten ijt, in groferen nod entjpredend we-
niger. 3In der Hauptiade erhdlt man in diefen Turiofejten,
deswegen aber gerade edt amerifanifden Cinridtungen alles,
was ein Warenhaus im Weltentafdenformat 3u bieten ver=

mag:  Biider, Thermosflajden, Sdreibpapier, Mefjer,
Uhren, Feuerzeug, Fiilllfederhalter, NRosmetifa, und —
alles, was eine, Kreuzung von Cis — Konditorei, Selter-

halle, Café, BVar und Imbikjtube 31 bieten vermag. Aud)
hier Hodt man auf Hohen Barjtiihlen oder fann aud) nad)
Lojung diverfer Vons oder mit Hilfe der nun jdhon Dbe=
fannten Sdyeds an fleinen Tijdden Plak nehmen. Mannig-
fadite Soda= und Cismifdungen, Mild), Kaffee, Sandwidyes,
Galate: alles beveiten die flinfen Mixer blikidhnell und pein-
i) Jauber in bewundernswert njtematifd) angeordneten und
funftionierenden Wpparaten und Gefdalfen, die, wenn irgend
mbglid), cleftrifd) angefurbelt werben.

Das it die amerifanijde Droguerie. WAber das Bild
wdre hodit unoolljtandig, wenn verjdwiegen Dbliebe, dak
jie gleidzeitig Poltamt ift. Denn jede hat mehrere Telephon-
sellen, Marfenautomaten, verfaujt Marfen, und — nimmt
Pafete an. Wljo: Maddyen fiir alles.

Neben  diefen  typifden
Lofalen gibt es nod) un=
endlid) viel BVarianten und
Kombinationen. Wber im
Grunde genommen haben
alle das gleide Leitmotiv
und den gleiden Refrain.

Selbjt die amerifanijd)-
dinefifden Lofale, obwolhl
diefe dulerlid) cine wefent-
lid)y andere Vhyliognomie

seigen.  Sie find in der
Hauptiadge  Dining-  und
Dancing=Rooms. Man

fann hier das Dinner (von
80 Gents bis 21 Dollar)
befommen und gewdhnlidy
aud) bdbazu tanzen. IMan
fann amerifanifd) und edyt
dinefild  ellen.  Nady
Wunjd).  Chinefijd) auj-
gemadt  mit  dinefijd-
japanijder Bedienung bie-
ten fie Jelbjt fiix den bil-
ligiten  Preis vorziiglide
unI} reidhaltigite Menus.
RKein Wunber, dak fidh
diefe €hop Sucy-Rejtau=
rants allgemeiner Beliebt-
beit erfrenen und itberall
angutreffen find.
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Aber aud) jie find veine Jwed-Lofale. Ik und tanse.
Hajt du diefe wedmdlige Tatigfeit verridhtet: zahle und
verfwinde. Willjt du ausruben, dann gehe in die Hotel:
hallen, in die Lobbnys, ins Kino, Kabbaret oder Theater,
oder gehe 3u deinesgleidhen, 3u deinen Landsleuten, 3u den
Deutjdhen, Grieden, Franzojen, Polen. ..

Ober in den Bowling-room, wo du den Keglern und
Billardipielern ftundenlang, an der Wand auf feltfamen
Gien  hodend, 3ujdauen und CSpeidieldriijenentlecrungs-
funjtitiide mit Hilfe des neben dir jtehenden dazu beftimmten
Daienfbr_migen Gefdffes anjtellen fannit.

Ober in eine der 3ahllojen Speat cajp-Kneipen, wo du,
wenn du befannt bift, qutes Bier, Sdnaps und Wein fiir
jhweres Geld erftehen fannit.

Sm Auto durdy) Paldjtina und

Fransjordanien. s

Gtizzen und Bilder von Urmin Kellevsberger.
(Fortfepung.)
Nablus (JNabulus).

Durd) eine Gegend, wo der ,, Vater des Glitdes’ (Abu
Sabd), d. h. der Stord), den wir in 3abhlreiden Exemplarven
ohne Sdeu Herumitolzieren fahen, 3u Haufe ijt, wo Wiild
und Honig floke, wenn der an Krdutern, Blumen und Bau=
men reidhe Boden ridtig bearbeitet wiirde, erreidten wir um
11 Uhr 30, 3wet Stunden naddem wir Nazareth verlaffen
hatten, das mit vielen weigen Piinarets und Kuppeldadern
reizend im Oriin der Feigens, Jitronen=, Oc¢l- und Granat-
bdumen am nordditliden Fup des Garizim gelegene NAD -
[us, das alte Flavia Neapolis, das biblilhe Si-
Gem oder Sidhar (570 Meter ii. W.). Unmittelbar aus
dem Tal erheben fid) die fteilen Felswdnbe der beiden be-
rithmteften Gipfel des Gebirges von Ephraim, der Ebal
im Norden (838 Wieter) und der Garizim im Siiden
(870 Meter), die Jeugen jener grofartigen Volfsverfamm:
lung des ltertums, die Iofua nad der Befiknahme des
gelobten Landes hieher Dberief und vor der er feierlid) alle
Gebote Jehovahs ausrufen lie. Dazu fpradyen die Priejter
der auf Cbal jtehenden 6 Stamme den Fludh) und die 6
Stamme auf Garizim den Segen, und alles Volf fprad
Amen (Iof. 8, 33, 34).

In der Witte zwifden den Vergen, beim fitdliden Tal-
cingang liegt der Jafobsbrunmnen, wo jene geijtooll-
lieblide und groRartig=prophetijde Unterredung swijden dem
Serrn und dem Weibe aus dem nahen Sidem jtattfand
(30h. 4). Die gange Landidaft ftimmt auf das Innigite
itberein mit der Crzabhlung des Evangeliften. Jefus war auf
pem Wege von Jerufalem durd) Samaria nad

LBater uriid und begruben fie zu Sidem, wo der Rube-
ftatte Jofephs, die in der Ndhe des IJafobsbrunmens liegt,
al.lvd% feitens der Wiohammedaner grofe Verehrung ermiefen
wird.

Sidem oder Mabulus (aus JNeapolis = Neujtadt)
iit wohl der [donjte Ort Valdjtinas, nennt dodh ein Pa-
ldftinafahrer des 16. Jabrhunderts die Stadt ,,ein Paradies
Gottes, nidht weniger wonnig als das glitdlidhe Neapel auf
italienifder Erde’. JIhre Lage in dem quellenreiden Tal
am Garizim, gegeniiber dem €bal, inmitten blithender Obit-
baume, ladender Saaten, fitger Wielonen und duftender
Garten, belebt von Nadtigallen und vielen andern BVdgeln
judt in der Tat ibhresgleidhen. Die Gdrten jind umzdumt
von riefigen Kaftuspflanzen, jenem Kaftus (cactus opuntia
ober ficus indica), den man Dbei uns im Topf 3ieht, der
aber Dier ein fiir Diebe und Raubtiere undurddringlides
Riefengewdd)s bildet.

Die Stadt 3dbhlt 30,000 Einwobhner, alles Pohamme-
daner bis auf 150 Gamaritaner und etwa 700 Chrijten.
Wir unterliegen nidht, die Samaritaner, von denen
fid) durdy alle Jeiten ein NRejt erhalten hat, in der ein-
fachen, fleinen Spnagoge in ihrem Quartier 3u befjudyen,
und uns von ibren Prieftern gegen cinen Baijdijd) Dbdie
Sauptmerfwiirdigieit der Stadt, den dlteften Jjamaritanijden
Codex, die THhora, d. h. die finf Biider Molis, 3eigen
3u laffen, die von den Samaritanern neben dem Bud) Iojua
oerehrt werden, wdhrend ihnen Ddie iibrigen Biider Dder
Bibel unbefannt jind. Der Coder wurde uns in feinem
fojftbaren Gebhaufe, das mit einem griinen, venetianijden
®ewebe iiberzogen ift, vorgeseigt, o dal wir annehmen
diirfen, die edite alte Thorarolle gefehen 3u haben und nidt
durd) Vorzeigung eines. andern Cobexes getdujdht worden 3u
jein, wic dies jdhon gewiegteren Wltertumsiorjdern paifiert
fein foll.

Oelberg.

Um 1 Uhr 30 overlafjen wir Nabulus und ge-
langen nad) dem Jwifdenhalt am IJafobsbrunnen in rajdem
Tempo in etwa einftiindiger Fabrt in die fahle, einfame,
3u der in der Mahe liegenden ,,Rduberquelle’ un=
heimlidy gut pajfende Gegend von Beth-C1 (BVétin).
Hier war e¢s, wo-Jafob fibernadtete und den merfwiirdigen
Traum von der Himmelsleiter Hatte, auf der die Engel auf-
und abjtiegen. €s geht nun in rafender Fabrt iiber die
Hodyebene von Ramallah (869 Wieter it. MW.). Fern am
$orizont, auf dem ,,mons gaudii“, dem ,,Freudenberg bder
Kreuzfabrer, o genannt, weil viele von ihnen von dort
aus jum erften MWial die heilige Stadt vor Jid) fabhen, 3eigt
fid) bas Dorfden Nebi Samwil, die Heimat des Pro=
pheten Samuel.

der galildijhen $Heimat; die Strabe fiihrte ihn
langs der frudytbaren Ebene, in welde von Weften
her das enge Tal von Sidem einmiindet. Hier
lag der Jafobsbrunnen, bhier faufte Jafob ein
Landgut, baute einen BVrunnen und bhiitete die
Herden auf fetter Weide. Das Wajjer des Ja-
fobsbrunnens, das wir hier, nadydem es der grie-
difde Priefter an einem langen Seil aus der tiefen
Sifterne der nur Halb vollendeten, ruinenbhaften
Kirde bheraufgeholt bhatte, 3u trinfen Defamen,
vermodyte uns durd) die Crinnerung an oberwdhnte
Unterredung herrlid) 3u erquiden, obwobhl e¢s lang
nidt o frijd und Hihl fdmedte wie unjer IHjt=
lides Quellwajjer, dem wir im Gtillen fiir Hinftig
eine grbBere Berehrung gelobten. Hierher fam
audy der dagnptifde Iofeph, mit dem bunten Kleide
angetan, um feine Briider, die ihn bhier den Js-
maeliten  verfauften, aufsufuden.  Bierhunbdert
Jabhre Ddarauf bradyten die Heimfehrenden 12
Gtamme Jsraels feine Gebeine in das Land. der

Ein¥Schajer,fithrt jeine Herde auf dem Wege nad) Jerujalem.



	Ernährungsfragen in Amerika [Schluss]

